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Russisch-rumänische Angriffe in Sicht.
Die Lage aus den

Die amtliche deutsche Meldung.
Mit russisch-rumänischen Angriffen wird gerechnet.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 29. Mai . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  Im Witschaete-
bogen war gestern der Feuerkampf gesteigert , auch am
Kanal von La Bassäe und an einzelnen Abschnitten
beiderseits der Scarpe bekämpften die Artillerien sich
lebhaft . Erkundungsvorstöhe der Engländer find an
mehreren Stellen gescheitert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Tags¬
über durchweg nur geringe Gefechtstätigkeit . Nachts
versuchten die Franzosen im Gehöft von Hurtebise und
bei der Mühle von Vauelerc Handstreiche, die dank der
Wachsamkeit unserer Grabenbesatzung mißlänge ». An
dem Osthange des Poehlberges in der Champagne vor-
brechendc Franzosen gegen unsere neuen Gräben wur¬
den aSgswiese «.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Keine we¬
sentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  In mehre¬
ren Abschnitten der Front hat an den letzten Tagen die
Eefcchtstiitigkeit zugenommen . Mit russisch-rumänischen
Angriffen wird gerechnet.

Mazedonische Front.  Zur Cernobogen lebte
die Feucrtätigkeit auf . Am westlichen Wardarufer
schlugen bulgarische Vorposten mehrere englische Kom¬
pagnien zurück.

Dcr̂ erste Eencralquartiermeister : Ludendorff.

Die gestrige Abendmeldung
(WTB .) Berlin . 29. Mai . Abends . Amtlich wird

nntgcteilt : Bisher liegt keine Meldung über größere
Kampfhandlungen vor.

Der Wert der Tanks.

(WTB .) Berlin , 29. Mai . Immer häufiger werden
ln Frankreich Stimmen laut , welche die früher so hoch ge
priesenen Panzerwagen kritisch beurteilen . So schreibt ein
Mann des 82. Infanterieregiments aus der Gegend bei Lra
onne : Unsere Tanks , die früher die große Hoffnung Frank¬
reichs waren , habe ich gesehen. Aber sie brennen doch zu
leicht. Und aus Saint Ctienne wird am 12. Mai von einem
in einem Kampf mit einem deutschen Flieger abgestürzten
französischenOberleutnant geschrieben: Die Tanktruppen be
deuten für Marie nichts Gutes . Bon 188 Tanks , die an der
Offensive beteiligt waren , find nicht weniger als KK gestürzt
Wie Du wohl bereits weißt , ist Major Louis Bossut mit
seinem Tank verbrannt.

Nene italienische Angriffe aus der ganze« Jsonzofront
abgewiesen.

(WTB .) Wien , 30. Mai . Aus dem Kriegsprestequartier
wird unter dem 29. Mai gemeldet : Nach einer kurzen Pause
die der Pfingstsonntag gebracht hatte , flammte am zweiten
Pfmgstfeiertag an der ganzen Jsonzofront der Kampf mit
erneuter Heftigkeit auf . Diesmal setzten die Italiener wie¬
der gegen den Rordteil der Front bedeutende Masten zum
Sturm an . Mittags begann ihre Artillerie den ganzen Ab¬
schnitt südöstlich von Plava unter Feuer zu nehmen, das sich
hauptsächlich auf die Höhen von Vodice und den Monte
Santo konzentrierte. Der Ansturm der italienischen Infan¬
terie . der dann ins Rollen kam, hielt bis zum Nachmittag
an , aber unsere Infanterie , von der die Regimenter 9, 21
und 77 besonders erwähnt werden müssen, machte, von un¬
serer Artillerie wie immer in unübertrefflicher Weise unter¬
stützt, alle noch so verzweifelten Anstrengungen des Feindes

Stellenweise kam es zu erbitterten Nahkämpfen . ,zu Nichte.

Die Unsrigen wußten diese jedoch durch ihre eiserne, jeder
Uebermacht Trotz bietende Zähigkeit und Tapferkeit zu ihren
Gunsten zu entscheiden. Immer wieder muhte der Feind wei¬
chen. Die Nacht machte dem Kampf kein Ende . Er lobt noch
immer weiter . Im Raume von Eörz versuchte der Feind,
zweimal überraschend gegen unsere Stellungen vorzugehen,
wurde jedoch abgewiesen und ließ überdies 200 Gefangene
in unserer Hand . Auf der Karsthochflächegab es gestern ört¬
lich begrenzte Kämpfe . So setzte der Feind südöstlich von
Jamiano (5 Kilometer nordöstlich von Monfalcone . Die
Schrift !.) in den Vormittagsstunden vier Angriffe an , die
aber sämtlich restlos abgeschlagen wurden . 15 Offiziere und
800 Mann bliebcnda bei als Gefangene in unserer Hand.
Der Nachmittag und die Nacht verliefen hier ohne größere
Kämpfe. Nur an einer Stelle versuchten die Italiener e' uen
Borstob , der jedoch an der Haltung unserer braven Truppen
scheiterte. So hat mit dem gestrigen Tag der dritte Abschnitt
der 18 .Jsonzoschlacht begonnen. Aber auch der Pfingstmontag
brachte den Italienern keinen Erfolg und es giebt leinen
schlagkräftigeren Beweis für den heldenmütigen Geist, der
unsere Truppen erfüllt , als die große Zahl der Gefangenen,
die sie bis gestern den Angreifern abgenommen haben . Nicht
weniger als 11588 Italiener find bis jetzt ans der Kampf-
linic abtransportiert worden.

Neue U-Vootsersolge.
(WTB .) Berlin , 29. Mai . (Amtlich .) 1. Neue U-

bootserfolge im Atlantic und im englischen Kanal:
28 000 Bruttoregistertonnen . Mit Ausnahme eines
kleineren Seglers waren alle versenkten Schiffe eng¬
lischer Nationalität . Unter den vernichteten Ladungen
befanden sich unter anderem 6 090 Tonnen Zucker, die
für England bestimmt waren . Von einem der Dampfer
wurden der Kapitän und die Geschützbedienung als Ge¬
fangene eingebracht . 2. Von unseren Mittelmeer -U-
Booten ist neuerdings wieder eine größere Anzahl von
größere Anzahl von Dampfern und Segelschiffen mit
einem Eesamttonnengehalt von 50 000 Bruttoregister¬
tonnen versenkt worden . Unter den vernichteten Fahr¬
zeugen befinden sich die englischen bewaffneten Dampfer
„Zanoni " (3851 Tonnen ) und „Tung Sham " (3999
Tonnen ) mit je 6009 Tonnen Kohlen von England
nach Genua , der englische bewaffnete Dampfer „Locksley
Hall " (3635 Tonnen ) mit Stückgut von London nach
Marseille , ein bewaffneter von drei Begleitfahrzeugen
gesicherter großer Tankdampfer mit voller Oelladung,
ein weiterer unbekannter bewaffnete Dampfer von
6000 Tonnen . Aus Lonvois herausgeschossen wurden
ein tief beladener bewaffneter Transportdampfer von
lOOOTonnen und ein 2000 Tonnen -Dcnnpfer. Außerdem
wurden ein durch Fischdainpfer und Zerstörer geleiteter
bewaffneter englischer 5000-Tonnendampfer und ein
tief beladenes bewaffnetes Schiff unbekannter Na¬
tionalität von 4000 Tonnen vernichtet.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

Die Wirkung des U-Bootkriegs.
(WTB .) Berlin , 29. Mai . Briefe aus allen Teilen der

Welt berichten über die großen Schwierigkeiten der Schiffahrt
infolge de-r deutschenU-Boote. Ein Angehöriger des 49. Sene¬
galbataillons schreibt, daß die Hafenausfahrt von Bizert« in

Tunis nur nachts einigermaßen sicher sei. Bei Zag werde
dort alles unfehlbar torpediert. Ein Brief aus Saint -Na-
zaire klagt, daß wiederum U-Boote vor der bretonische«
Küste kreuze« und dort viel Unheil anrichten. Der Brief
chließt mit dem Ausruf : „Armes Frankreich, wie schlecht

wirst du verteidigt und wie mittelmäßig ist deine Marine
im Vergleich zu der deutschen!" Nachrichten aus Bayonne
zufolge wurde diese Stadt am 16. Februar von deutschen Un¬
terseebooten schwer und wirkungsvoll beschosten. Zn allen

Briefen ist von Schiffstorpedierungen die Rede. Unter diesen
Umständen ist es verständlich, wenn „Yorkshire Post " vom
7. Mai meldet : 4 bis 5 der bedeutendsten Mitglieder des
Londoner Bersicherungsbureaus Lloyd haben sich von dem
Geschäft zurückgezogen, weil sie in den letzten Wochen aliz .i
große Verluste gehabt haben.

(WTB .) Bern , 29. Mai . „Nouvelliste de Lyon" meldet
aus Paris : Der Verband der landwirtschaftlichen Ex,wrte,rre
Algeriens telegraphierte an den Verpslegungsausschuß der
französischen Regierung , daß infolge Tonnagemangels der
größte Teil der neuen Ernte nicht nach Frankreich gestabt
werden kann und auf den Ovars der algerischen Häsen ver¬
derben muß.

(WTB .) Lhristiania , 29. Mai . Laut „Sjöfarls Tidcnde"
sind vom 1. Februar bis 26. Mai S1 norwegisch« Schisse von
zusammen 38 893 Tonnen im Gesamtwert von 32,5 Millionen
Kronen beim Versuch, das Sperrgebiet in der Nordsee zu
durchqueren, versenkt worden.,

(WTB .) London. 29. Mai . Reuter meldet : Aus Süd-
Jrkand wird berichtet, daß die Unterseeboote zurzeit eifrig
dabei sind, di« irischen Fischerflotten von Kernware in der
Grafschaft Kerry bis Hawth in der Grafschaft Dublin zu zer¬
stören. Eines Tages wurden sieben Boote von der Flotte
von Baltimore durch Bomben zum Sinken gebracht. Sie wur¬
den von der Bemannung eines Unterseebootes neuesten Typs
angegriffen , das etwa 300 Fuß lang war.

Der Grund der Massenversenlung schwedischer Dampfer.

(WTB .) Kopenhagen , 29. Mai . „Berlingske Tidende"
meldet ans Stockholm: Wie „Nya Dagligt Allehanda " an¬
nimmt , muß die Massenversenlung schwedischer Schisse in der
Ostsee die Einstellung des Seeverkehrs zwischen Schweden
und Finnland herbeifühlen . Alle Schiffe, die telegraphisch
erreicht werden können, haben Weisung erhalten , stillzuliegen.
Die versenkten Dampfer hatten für Rußland sehr wertvolle
Stückgüter und landwirtschaftliche Maschinen in großem Um¬
fang an Bord . Man befürchtet die Versenkung weiterer
Schiffe.

Zum letzten Fliegerangriss auf Südengland.

(WTB .) Berlin , 29. Mai . Eine amtliche Reutermel¬
dung vom 25. Mai berichtet über den Erfolg des auch im
deutschen Heeresbericht erwähnten Fliegerangriffs auf die
Südostküste Englands . Darnach soll der meiste Schaden in
einer Stadt angerichtet worden sein, wo die Bomben auf die
Straße fielen und eine beträchtliche Anzahl Zivilpersonen
trafen , Läden und Häuser ernstlich beschädigten und 79 Per¬
sonen verletzten, darunter 27 Frauen und 19 Kinder . — Es
ist offensichtlich, welchen Zweck Reuter mit der Fassung dieses
Berichte verfolgt . Sowohl die Erwähnung der Zahl der
Opfer, wie vor allem die Unterdrückung des Namens der an¬
gegriffenen Stadt sollen den Glauben erwecken, die deutschen
Flieger hätten eine offene Stadt mit Bomben beworfen. Wir
wollen die Reutermeldung ergänzen : Die angegriffene Stadt
war die Seefestung Dover, der Hauptstapelplatz des gesamte»
Nachschubs für die Verschiffung über den Kanal . Bei Dover
wie bei Folkestone dehnen sich kilometerweit Lager und Sta¬
pelplatz« aus , dicht belegt mit Truppen , die auf ihre Ueber-
fiihrung auf den französischen Kriegsschauplatz warten , und
angefüllt mit Munition und allen Vorräten , die für den rie¬
sigen Bedarf des englischen Heeres bestimmt sind. In diesen
gehäuften Masten finden unsere Flieger lohnende Ziele.
Sieben gewaltige Brände , die von den später kommenden
Flugzeugen schon beim Näherkommen gesichtet wurden , zeig¬
ten auch, daß der Angriff Erfolg gehabt hatte . Die Mittei¬
lung , daß drei deutsche Flugzeuge verloren gegangen seien,
kst unrichtig . Nur ein einziges Flugzeug kehrte nicht in den
Heimathafen zurück. Der billige Ruhm , offene Städte anzu¬
greisen. bleibt nach wie vor den Franzosen und Engländern.



(MTB ) London, 29. Mal. Amtlich wird bekannt ge¬
geben, daß Folkestone die Stadt war, wo der Luftangriff vom
Freitag den größten Verlust an Menschenleben verursacht hat.
Die Todesfälle in Folkrstone betragen jetzt 68. — Folkestone
liegt etwa 10 Kilometer westlich von Dover. Unsere Flieger
werden schon so viel Orientierung gehabt haben, die beiden
Städte von einander zu unterscheiden, wenn überhaupt Folke¬
stone in Anbetracht des Riesenumfangs der Festung Dover
als ein von Dover getrennter Platz angesprochen werden kann.
Die Schriftl.

. KrWziclsmgkN.
Von der sozialistischen Konferenz in Stockholm.
Die Vorgänge in Rußland . — Die Entente

und die Frredensfrage.
Die deutschen Bertreter zu der von den Sozialisten

der nordischen Staaten einberufenen internationalen
Friedenskonferenz sind jetzt abgereist. Die heutige Nach¬
richt läßt darauf schließen, daß es sich nur um die Ver¬
treter der Mehrheit handelt , aber vielleicht find Herr
Haase und Gesinnungsgenossen schneller gelaufen, jeden¬
falls hat man ihnen keine Schwierigkeiten bereitet , da¬
mit sie ihr strahlendes Irrlicht nicht unter den Scheffel
zu stellen brauchen. Man wird also schon von ihnen
Horen. Offiziell wollen oder dürfen sich die Sozialisten
der Ententeländer nicht an der gemeinsamen Konferenz
beteiligen , aber ße sind anläßlich ihrer Anwesenheit bei
den russischen Genossen auch in Stockholm gewesen und
haben da wohl auch ihre Anschauungen über die Frie¬
densfrage zum Besten gegeben. Die Anschauung der
englischen und französischen Vertreter , die die Mehrheit
khrer Parteien hinter sich haben, ist ja hinlänglich be¬
kannt . Sie sehen aus Grundsatz in den Mittelmächten
die Kriegsanstifter , weil ihnen das so in den Kram
paßt , obwohl sie nicht sonderlich tiefe Denker sein
brauchten , um sich vom Gegenteil zu überzeugen, sie
vertreten natürlich das sog. Nationalitätenprinzip , des¬
sen Anwendung Oesterreich-Ungarn vernichten und
Deutschland verkleinern würde, aber sie würden wahr¬
scheinlich ein sehr erstauntes Gesicht machen, wenn wir
nun auch unsererseits das Prinzip auf ihre Länder in
Anspruch nehinen wollten . Das ist in dürren Worten
der ganze Auszug des französisch-englischen Inter¬
nationalismus , dessen Haltung sich auch die italienischen
Reformsozialisten zu eigen gemacht haben . Bezeichnend
ist es, daß die unabhängigen Sozialisten Italiens und
der Vereinigten Stauten die wahren Gründe dieses
Krieges durchaus richtig erfaßt haben , und deshalb ihre
Regierungen , die ohne Not den Krieg vom Zaum ge¬
brochen haben , bei jeder Gelegenheit heftig angreifen.
Zur Schande sei's gesagt für unsere Ledebour und
Haase. Aber diese Sozialisten sind in ihren Ländern be¬
zeichnenderweise gänzlich einflußlos . Die Hauptfrage ist
nun die, was die russischen Sozialisten tun werden . Es
scheint immer noch nicht festzustehen, ob sie sich an der
Stockholmer Konferenz beteiligen wollen. Die Entente,
und namentlich England , möchte das verhüten , denn
die stetigen Forderungen der russischen Sozialisten , die
Regierung möchte die Geheimverträge Rußlands mit
der Entente veröffentlichen, haben die Alliierten in
eine furchtbare Angst vor der Bloßstellung ihres wah¬
ren Charakters versetzt, und es wäre eben nicht unmög¬
lich. daß die russischen Vertreter über diese Verträge
unterrichtet wären . Vorerst scheint noch gär keine Aus¬
sicht vorhanden , daß die Vertreter der Alliierten und
der Mittelmächte zu einer Aussprache zusammentreten.
Die Sache wird wahrscheinlich so gehandhabt , daß die
einzelnen Abgeordneten der kriegführenden Staaten
immer mit den neutralen Vertretern verhandeln , so
daß also diese einen gewissen Gesamtüberblick über die
Möglichkeit eier Verständigung erhalten können. Nun
hat die Geschichte aber dentalen , daß die Sozialisten
aller dieser Länder nicht als Wortführer ihrer Völker im
Ganzen sprechen können, sondern lediglich ihrer Par¬
teien , jedoch könnte aus dem großen Apparat das prak¬
tische Ergebnis hervorgehen , daß die russischen So¬
zialisten , die schließlich noch am meisten das Recht
haben , als Vertreter des russischen Staates zu sprechen,
weil sie noch aim meisten reale Macht hinter sich haben
durch die starke Stellung des Arbeiter - und Sok-
datenrats . einen Eindruck gewinnen , wer mehr die In¬
teressen ihres Landes achtet, die Entente oder die Mit¬
telmächte.

Daß diese Stellung jedoch mit allen Mitteln von
den Liberalen und den Agenten der Alliierten berannt
wird , zeigen die Meldungen der letzten Tage nur zu
deutlich. Man hat durch den Eintritt der Vertreter des
Arbeiter - und Soldatenrats in die Regierung deren
Opposition ausschalten wollen, und das scheint bis zu
einem gewissen Grade auch gelungen zu sein. Denn die
heutige Regierung hat auf ihr Programm die Reor¬
ganisation des Heeres gesetzt mit dem unzweideutigen
Hinweis auf eine weitere Teilnahme am Krieg , um
oen Sieg der Alliierten zu sichern. Wenn diese Re¬
gierung nebenbei von einem annexions - und entschädi¬
gungslosen Frieden spricht, so haben ja die Auslegun¬
gen seitens der Alliierten gezeigt, wie dehnbar dieser
Begriff , und namentlich im Falle eines. Sieges der

Alliierten , ist. Allerdings wird man abwärken müssen,
ob das russische Heer, dessen einzelne Teile durch die
Bildung von Soldatenräten in Armeen, Divisionen und
Regimentern , die über die Fortführung des Krieges
ihre eigene Meinung haben , in seiner Gesamtheit auch
noch Lust hat . sich für die Kriegsziele der Alliierten
weiter zu schlagen. Es wird sich fragen , ob Kerenski in
dieser Hinsicht auch die Masten hinter sich hat . Was wir
gerade in den letzten Tagen von der zu Tage getretenen
Anschauung der Soldaten über diesen Punkt zu hören
bekommen haben , deckt sich mit dem Urteil verschiedener
Stimmen aus dein Ententelager , daß man die neuerlich
wieder aufgelebte Hoffnung auf ein baldiges Eingreifen
des russischen Heeres im Endkampf nicht ins Maßlose
steigern dürfe. Es könne sein, schreibt ein sonst gut un¬
terrichtetes Blatt , daß eine Offensive versucht werde,
ihre tatsächliche militärische Wirksamkeit bleibe aber
abzuwarten . Daß unsere Heeresleitung auf russische
Angriffe gefaßt ist, zeigt ja der gestrige Tagesbericht,
in welchem darauf hingewiesen wird , daß man mit rus¬
sisch-rumänischen Angriffen rechne.

Was eigentlich die russische Regierung , die doch das
Programm des Verständigungsfriedens auf ihre Fahne
geschrieben hat , mit der weiteren Opferung russischen
Blutes verfolgt , ist nur dann zu erklären, wenn man
diesen Entschluß auf den Einfluß oder Druck der Alli¬
ierten zurückführt. England scheint bei der Behandlung
des russischen„Falls " zwei Mittel zur Anwendung zu
bringen . Einmal die Drohung mit Japan , auf die
wir schon hingewiesen haben, zum andern das Locken
mit guten Angeboten . Balfour soll die Washingtoner
Regierung dahin zu bearbeiten gewußt haben , daß sie
nun auf einmal auf die Unabhängigkeit Polens keinen
solchen Wert mehr legt wie früher , und daß sie sich da¬
mit einverstanden erklärt , daß Polen wieder unter rus¬
sischen Einfluß kommt. Das ist die Falle , in die Ruß¬
land gehen soll, um weiterhin seine Söhne zu opfern.
England spielt immer nach zwei Seiten , und so wird
jetzt auch geflissentlich wieder der Wert der japanischen
Hilfe für England bei jeder Gelegenheit hervorgehoben,
um den Eindruck der treuen Ergebenheit Japans zu be¬
stärken, als Druckmittel gegen Rußland . Ob nun Japan
tatsächlich gegen sein zukünftiges Interesse , das am
3. April 1916 mit Rußland eingegangene Bündnis so
schnell lösen wird zu Gunsten seiner zukünftigen Feinde,
bleibt , wie schon früher gesagt, abzuwarten . O. 8.

Die deutschen Sozialisten nach Stockholm.
Berlin , 30. Mai . Die Vertreter des sozialdemo¬

kratischen Parteivorstandes , der Neichstagsfraktion nnd
der Eeneralkommission der Gewerkschaften sind gestern
von Berlin über Kopenhagen nach Stockholm abgereist,
wo die Verhandlungen mit ihnen am 3. Juni beginnen
sollen.

Das angelsächsische Programm.
Newyork, 30. Mai . Ein Privattelegramm meldet der

„Franks. Zeitg." folgende interessante Einzelheiten über die
Verhandlungen zwischen England und Amerika: Die Ver¬
handlungen zwischen der Regierung der Vereinigten Staaten
und der unter Balfours Leitung stehenden englischen Sonder¬
mistion sind offenbar zu einem gewissen Abschluß gelangt.
Sei scheinen zu Abmachungen geführt zu haben, die zwar
keinen formellen Vertrag darstellen, aber doch als bindend
genug betrachtet werden. Der „World" zufolge hat man sich
vor allem über die Beteiligung Amerikas'an der Absperrung
der Mittelmächte geeinigt . Die amerikanischenKonsuln in
Holland und Skandinavien sollen sich in den Dienst dieser
von England geleiteten Blockadepolitik stellen. Auch für die
Rationierung der europäischen Neutrale» sind Regeln aus¬
gestellt worden. Zwischen Kanada und den Vereinigten Staa¬
ten hat man sich über die Kontrollierung des Weizenmarktes
geeinigt. Amerika soll seinen Schiffbau aufs äußerste be¬
schleunigen und tritt wahrscheinlich die beschlagnahmten deut¬
sche» Schiffe an Frankreich, Italien und Rußland ab. Vor¬
läufige Abmachungenwurden getroffen über eine in Aussicht
genommene Beschlagnahmung und gemeinsame Verwendung
des Frachtraumes der neuen Bundesgenossen, über die Ver¬
hinderung des Handels mit dem Feinde und über eine ge¬
meinsam« Regelung der Lebensmittelversorgung. Doch sind
diese drei Gegenstände parlamentarischerRegelung Vorbehal¬
ten. Für die Zukunft wurden diplomatische Abmachungen
vorbereitet (nach einer Quelle sogar schon abgeschlossen), die
eine zollpolitische Bevorzugung des Handels zwischen den
Ländern der Entente, einschließlich der Vereinigten Staaten
herbeifiihren sollen. Ueber dieAufteilung Oesterreich-Ungarns
soll ein Einverständnis erzielt worden sein, das in der Haupt¬
sache festsetzt: die Unabhängigkeit Böhmens, die Abtretung
von Siebenbürgen an Rumänien, von Bosnien und Herzego¬
wina an Serbien , von Triest und Trentino an Italien . Die
beiden angelsächsischen Mächte wollen sich gemeinsam be¬
mühen, Richland davon zu überzeugen, daß der Weltfriede
die Durchführungdieses Programms erfordert. Andererseits
ist es Herrn Balfour , wie man zu wissen glaubt, gelungen,
dem Präsidenten die Schwierigkeiten (?) einer vollständigen
Unabhängigkeit des künftigen Polenstaates eindringlich ge¬
nug vorzustellen, sodaß sich Herr Wilson wohl mit einer ge¬
wissen Unterstellung Polens unter die russisch« Macht ab
finden wird. Den Plan einer Weltsriedensliga aller Na¬
tionen Hat man künftiger Erörterung Vorbehalten.

Systematische Besetzung russischer Häfen
durch die Entente.

Berlin , 30. Mai . Laut „Berliner Lolnlanzeiger"
besetzten 600 französische Artilleristen den Hafen Ro¬
manow an der Murmanküste . Weitere Truppenkontin¬
gente würden folge». Dies sei ein neues Glied in der
systematischen Besetzung russischer Häfen durch die
Entente.

Znr Lage in Rußland.
Die russischen Botschafter bei der Entente-

von ihrem Posten enthoben.
(WTB .) Stockholm. 29. Mai . Wie „Vetej Vre -.nje»

meldet, erklärte Kerenski in Helsingfors, daß die russi¬
schen Botschafter in London und Paris abberufen wor¬
den seien, und Laß auch der französische Botschafter¬
posten in Petersburg in neue Hände übergehen werde.
Dies werde in diplomatischen Kreisen als vollständiger
Bruch mit den vor der Revolution herrschenden Ileber-
lieferungen der russischen Diplomaten angesehen. Als
zukünftiger französischer Botschafter in Petersburg wird
Briand genannt , denn Thomas sei aus seinem Posten
in Frankreich unentbehrlich.

Ein serbischer Divifionsstab vom Soldatrnrat
des Odessaer Militärbezirks verhaftet.

Berlin , 30. Mai . ' Wie die „Vossische Zeitung"
einem Armeebefehl des Oberkommandierenden des
Odessaer Militärbezirks vom 15. Mai entnimmt , ver¬
haftete der Soldatenrat der dem OberkommandierenL-n
unterstellten Truppen den gesamten Stab der Odessaer
serbischen Division mit dem Divisionskommandeur ai
der Spitze. Der Kommandeur machte die Soldaten da¬
rauf aufmerksam, daß die serbischen Truppen lediglich
in operativer Beziehung dem russischen Oberbefehl un¬
terstellt seien, und daß die Verhaftung von hohen Ver¬
tretern einer verbündeten Armee bedauerlich nnd un-
zuläßig und den Regeln des Völkerrechts znwid-' r-
laufcnd erscheine. Der russische Oberbefehlshaber an der
rumänischen Front hat an dcm gleichen Tage e' -' -'H
ähnlichen Tagesbefehl an die ihm unterstellten Trup¬
pen erlassen müssen.

Der Bezirk Odessa zur Friedensfrage.
(WTB .) Peiersburg , 29. Mai . (Pet . Tel . Agent.' Der

Arbeiter- und Soldatenrat teilt mit : Der Kongreß von LeW
tretern der aktiven Armee und Marine an der Front vo«
Odessa und der Arbeiter und Bauern aus demselben Be.s-:k
begrüßt dks Kameraden, die Mitglieder der Internationa, -.',
welche das Banner der die Völker umfassenden Brüderlichkeit
der Arbeitermassen erhoben und die Anregung gegeben
haben, einen allgemeinen Frieden ohne Eebictsangliede-
rnngen und Kriegsentschädigungen auf Grund des Selbst¬
bestimmungsrechtsder Völker herbeizuführen.

Amerika.
Zur Anteilnahme Amerikas am Krieg.

(WTB .) Washington, 29. Mai . Ein amtlicher Bericht
au-̂ dem Prcssebureau enthält eine kurze Zusammenfassung
dessen, was die Vereinigten Staaten während der sieben
Wochen seit ihrem Eintritt in den Krieg getan haben. Das
Gesetz über die Aushebung mit Auswahl , das schließlich zwei
Millionen Mann bereitstellen wird, ist im Kongreß angenom¬
men worden, ebenso die Gesetzgebung betreffend die Anleihe,
750 Millionen Dollars sind den Alliierten bereits vorge¬
schossen. Flottillen amerikanischerZerstörer sind in das U-
Bootgebiet geschickt, um mit den Flotten der Alliierten zu¬
sammenzuarbeiten. Eine Armeedivision Marinesoldaten und
8 Regimenter Pioniere habe» Befehl erhalten, nach Frank¬
reich zu gehen. 18 60V Aerzte sind für England und Frank¬
reich bestimmt worden. Mit den Amerikanern, die schon in
britischen und französischen Armeen dienen, werden diese Ein¬
heiten in kurzem die Gesamtzahl von Amerikanern in Frank¬
reich auf 260 vvv Mann bringen. Im August wird die Frei-
willigenmiliz der Vereinigten Staaten ihre volle Stärke voq
400 000 Mann erreichen. Die reguläre Armee ist um nahezu
180 000 Mann durch gewöhnliche Rekrutierung vermehrt
worden, während die Mannschaft der Flotte durch das gleiche
Mittel verdoppelt worden ist. 400 000 junge Amerikaner er¬
halten jetzt in 16 Lagern eine eingehende Ausbildung, um
als Offiziere in der neuen Armee zu dienen. Die Pläne für
die industrielle Mobilmachung schließen die Mobilisierung
von 262 000 Meilen Eisenbahnen ein. Es sind auch Maß¬
regeln getroffen, um 3300 Kriegsslugzeuge zu bauen und
6000 Flieger in diesem Jahr auszubilden.

Widerruf der brasilianischen Neutralität,
(WTB .) Rio de Janeiro , 30. Mai . (Agence Hnvis .)

Die Kammer hat den Gesetzentwurf betreffend Widerruf der
Neutralität in dem deutsch-amerikanischen Krieg in erster Le¬
sung mit 138 gegen 3 Stimmen angenommen. Viele Abge¬
ordnete erklärten, dafür zu stimmen, weil sie darauf rechneten,
daß das Parlament nicht Lei dieser Gebärde stehen bleiben,
sondern die der Entente gegenüber erklärte wohlwollende
Neutralität gleichfalls widerrufen werde. Diese Erklärungen
riefen stürmischen Beifall hervor. (Es scheint in Brasilien
jetzt sehr heiß zu sein.)

- ^



Ans Stadt uud Laad.
Calw » den 30. Mai 1917.

Amtsversamrnlung.
(Schluß.) . ^ ...

In dem Voranschlag der Amtskörperschaft für 19t7 ist auch
wieder ein Beitrag von 3000 , /l. für Kricgswohlfahrtspflege
darunter 2000 -4Ü für die Erwerbsloscnfürsorge . In Anbetracht
des Arbeitermangels in der Landwirtschaft war in diesen
.-ireisen das Gefühl vorhanden , als sollte man die Erwerbslosen-
sürsorge nicht weiter sortführcn , sondern die Arbeitslosen zur Ar¬
beit auf dem Lande auhalten . Andererseits ist aber auch von
landwirtschaftlichen Kreisen die Hilfe unerfahrener städtischer
Kräfte nicht sehr hoch eingeschäht worden und mancherorts hat
man die zugewieseneu Hilfskräfte eher als Last betrachtet . Im
übrigen wurde betont , das; heute weniger als je der Zeitpunkt
zur Aufhebung der Arbeitslosenfürsorge geeignet sei, da doch in¬
folge der Einberufungen und der Zentralisation der Betriebe
die Arbeitslosigkeit immer größer werde . — Den Körperschafts-
straßenwärtenr , die bis 31. März 1917 eine Kriegsteuerungs-
zulage von 10 AI erhalten haben , wird diese Zulage auf ein
weiteres Jahr verwilligt . Verwaltungsaktuar Staudenmeyer
brachte die schon früher geäußerte Anregung in Vorschlag , das
Obcramt möchte sich mit den Genieinden und staatlichen Behör¬
de» ins Benehmen setzen, damit ein gemeinsamer Beercnlese-
beginn im ganzen Bezirk festgesetzt wird , um in Anbetracht der
Wichtigkeit der Becrcnernte für unsere Volksernährung die Si¬
cherheit zu haben , daß keine unreifen Früchte gepflückt werden.
Die Sache soll in die Wege geleitet werden . Der Vorsitzende
machte bekannt, daß diesesmal inehr Einmachzucker zur Ver¬
fügung stehe, das vierfache Quantum des Vorjahrs . Es wurde
auch die Befürchtung ausgesprochen , daß der Staat die Bceren-
ernte beschlagnahinen würde , was im Interesse einer fleißigen
Sammeltätigkeit nicht als vorteilhaft bezeichnet wurde . — Bei
den zum Schluß vorgenommenen Wahlen wurden in den Be¬
zirksrat wieder gewählt aus der Mitte der Amtsversammlung
Stadtschultheiß Conz und Schultheiß Rauser -Stammheim , und
an Stelle des altershalber freiwillig zurücktretenden Schultheiß
Hanselmann von Liebelsberg Schultheiß Lörcher von Oberkoll-
»vangen. Der Vorsitzende dankte dem aus dem Bezirksrat aus¬
scheidenden Mitglied Hanselmann für feine lange Jahre hin¬
durch geleistete treue Mitarbeit im Bezirksrat , wobei er sich
durch seine große Sachkenntnis , Ruhe und die wohlwollende
Behandlung aller Fragen sowie sein liebenswürdiges Wesen all¬
seitige Achtung erworben habe. Die nicht der Amtsversammlung
als stimmberechtigte Mitglieder r »gehörigen Mitglieder des Be¬
zirksrats . Fabrikant Gustav Wagner , Mühlenbesttzer Dcker-
Liebenzell und Schultheiß Wolfs -Zwerenberg wurden wieder-
jgewählt . Als Stellvertreter für den Bezirksrat wurde wicder-
gcwählt Schultheiß Braun von Althengstett und an Stelle von
dem bisherigen stellvertretenden Vezirksratsmitglied Hermann
Wagner - Calw , Stadtschultheiß Mäulen -Liebenzell , aus der Mitte
der Amtsversammlung , von sonstigen Bezirksangehörigen die bis¬
herigen stellvertretenden Mitglieder G .R . Seeger -Neubulach und
G .R . Kopp -Möttlingen . Als Schriftführer der Amtsversamm¬
lung und des Bezirksrats wurde wieder Oberamtssekretär Unger-
der sich im Felde befindet , gewählt . Wiedergewählt wurden so¬
dann sämtliche Mitglieder der Ausleihekommission der Ober¬
amtssparkasse, des Siebenerausschusses und die Sachverständigen
für Abschätzungen des Naturalleistungsgesetzes.

Nach kurzen Mitteilungen des Vorsitzenden über
die Organisation der Nahrungsmittelversorgung

durch den Kommnualverband,
dessen Leiter bekanntlich Regierungsrat Binder ist, und dem Pri¬
vatier Robert Wagner und Herr Georg Wagner , Sohn des

^Kommerzienrats , als ehrenamtliche Hilfskräfte angehören , sowie
Kaufmann Stiköl an Stelle des zum Militärdienst einberufenen
Kaufmann Rimnnelin , sodann als Schreibkräfte ' ein Kriegsinva¬
lide und ein Schreibfräulein , die Aufkaufskommissäre Hubel-
Gcchingen und Haager -Liebcnzell , trug Kaufmann Rümmelin,
der sich zur Zeit in Urlaub befindet , einen Bericht über die bis¬
herige Tätigkeit des Ke.nimunalvcrbands vor . Dem Bericht ent¬
nehmen wir folgendes:

Jen ersten Geschäftsjahr März —September ISIS , in wel¬
chem die vom 15. Februar ab beschlagnahmten noch vorhan¬
denen Brotgetreide - und Hafermengen aus der Ernte 1914 von
Seiten des Kommunal -rbandes in Bewirtschaftung genom¬
men wurden , waren zusammen 10 208,82 Ztr . Brotgetreide auf-
gekauft worden , woraus 614 Ztr . Auszugsmehl , 4023 Ztr . Brot-
mchl und 2136 Ztr . Roggenmehl erzeugt wurden , sowie 1197
Ztr . Kleie . Zugekauft wurden 5100 Ztr . Mehl . Verkauft wur¬
den 11104 Ztr . Mehl , sodaß man in das zweite Geschäftsjahr
mit einem Mehlvorrat von 977 Ztr . übertreten konnte . Der Wert
des im 1. Geschäftsjahr an die Verbraucher vermittelten Mehls
betrug aus dem Mehlverkauf 14 006 aus dem Haferverkauf
«385

Im zweiten Geschäftsjahr (September 1915 bis September
1916 ) wurden an Brotgetreide abgeliefert 7385 Ztr . Roggen,
8600 Ztr . Weizen und 16 887 Ztr . Dinkel . Daraus wurden her-
gestellt 1614 Ztr . Auszugsmehl , 11935 Ztr . Brotmehl und 3936

Ztr . Noggenmehl , sowie 3899 Ztr . Kleie gewonnen . Von der
Reichsgctrcidestellc wurden 52 Ztr . Auszugsmehl als Ersah für
Militärlieferung geliefert , ferner 3622 Ztr . Weizenmehl uud
2484 Ztr . Roggenmehl . Zusammen waren also mit den aus
dein alten Jahr übernommenen 977 Ztr . 24 620 Ztr . Mehl vor¬
handen , wovon 24 483 Ztr . verkauft wurden , sodaß für das
dritte Geschäftsjahr nur 137 Ztr . erübrigt werden konnten . Der
Wert des im zweiten Geschäftsjahr an die Verbraucher vermit¬
telten Mehls betrug 446 581 -4k-, an Kleie wurden für 3824 Ztr.
24 856 vereinnahmt . Für das aus der Ernte 1915 aufge¬
kaufte Brotgetreide wurden 30 250 >/k. ausbezahlt , für die an
das Proviantamt vermittelten 20 590 Ztr . Hafer 30 885 Die
Einnahme » für Mehl uud Kleie betragen 471 437 .1k., für
Spreuer 15 269 , 4Ü, denen Ausgaben in Höhe von 477 808 . /k
gegenüberflehcn , und zwar Ausgaben für Getreide 302 503 . kk,
für Mahllöhne 37 019 -4Ü, für Fuhrlöhne 5544 , L , für fremdes
Mehl 115 380 st-ist wozu noch der Wert der Vorräte aus der
alten Ernte mit 17 361 14L kommt. Es ergiebt sich im zweiten
Geschäftsjahr also ein Gewinn von 8398 ,F., wobei aber die ent¬
standenen Aufkaufs -, Uebernahme - und Verwaltungskosten nicht
berücksichtigt sind. Der hohe Verdienst für Spreuer , solange er
noch iin freien Handel war , ermöglichte es, den Brotmehlpreis
vom September 1915 ab auf 17 ^ herabzusctzen, und den
Preis des Auszugsmehls von 24 .4L auf 21 Da aber nach¬
her eine gesetzliche Preisfestsetzung der Spreuer erfolgte , mußten
die Mehlpreise um eine halbe Mark für die Zeit vom Februar
1916 bis 31 März 1917 erhöht werden , wobei auch noch in Be¬
tracht zu ziehen war , daß das von der Reichsgetrcidcstelle be¬
zogene Mehl etwa 1 teurer ist als der Verkaufspreis des
Kommunalverbandes , sodaß hier im zweiten Geschäftsjahr allein
mit einem Ausfall von 6000 zu rechnen ist. Der Vortragende
wies darauf hin , daß die Selbstbewirtschaftung ohne Erzielung
eines Nutzens betrieben werde , nur mit dem Vorteil , daß die
anfallende Kleie von 3900 Ztr . im Wert von 25 000 im Be¬
zirk verblieben ist. Aus sonstigen landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen wurden im Erntejabr 1915 Kartoffeln aufgekauft und
zwar vom Dezember 1915 bis August 1916 5410 Ztr . im Wert
von 27 500 ,1k, wovon Calw 2776 Ztr ., das Vezirkskranksuhaus
175 Ztr ., Hirsau 413 Ztr ., Ernstmühl 59 Ztr ., Lieüenzell 745
Ztr ., Unterreichenbach 502 Ztr ., Neuhcugstett 20, Stuttgart 720
Ztr . erhielt . Heu und Stroh wurden au das Proviantamt Stutt¬
gart 5000 Ztr . im Wert von 33 000 . /k abgeliefcrt . Zur Strck-
kung des Brotes wurden 1915/16 den Bäckern 209 Sack Kartoffel¬
mehl überwiesen , was durch die Kartoffelknapphcit in diesem
Jahre weggefallcn ist. An sonstigen Nahrungsmitteln wurden
dem Kommunälverband von der Landesversorgungsstelle für
44 500 74k- Teigwaren zugewiesen , während man im laufenden
Jahr bis Ende April nur für 15000 -4L erhalten konnte. Son¬
stige Nahrungsmittel wurden für zusammen 58 500 .44- verteilt.
Der Reingewinn aus allen diesen Geschäften stellt sich auf
18 948 .6.

Im 'dritten Geschäftsjahr vom 16. Sept . 1916 an wur¬
den bis 30. April 1917 6619 Ztr . Roggen , 1361 Ztr . Weizen.
5974 Ztr . Dinkel gekauft , aus denen 30 Ztr . Gries , 945 Ztr.
Auszugsmehl , 4051 Ztr . Brotmehl , 5017 Ztr . Roggenmehl
und 1435 Ztr . Kleie gewonnen wurden . Von der Reicksge-
treidestelle wurden geliefert bis Ende April 102 Ztr . Aus¬
zugsmehl , 4664 Ztr . Weizenmehl , 1020 Ztr . Roggenmehl.
Von diesen 15 971 Ztr . wurden verkauft 15 555 Ztr ., sodaß
nach Abzug des Mischverlustes am 30. April noch ein Vor¬
rat von 329 Ztr . verblieb . Der Wert des im dritten Geschäfts¬
jahr an die Verbraucher vermittelten Mehls betrug bis 30.
April 1917 290112 -ft , an Kleie für 1419 Ztr . 9272 -ft Für
das aus der Ernte 1916 bis 39. April übernommene Brot¬
getreide wurden ausbezahlt 158 417 ',ft , für die an das Pro¬
viantamt vermittelten 16 697 Ztr . Hafer 239 856 -ft : cinge-
lagert sind 5000 Ztr . im Wert von 69 910 -ft . Die Einnahmen
für Mehl und Kleie betragen 2S9 394 -ft, für Spreuer dies¬
mal nur 371 -ft (weil die Spreuer dem freien Verkehr ent¬
zogen wurden ) . Den Einnahmen stehen folgende Ausgaben
gegenüber : Für Getreide 158 417 -ft, für Mahllöhne 17 66« ft,
für Fuhrlöhne 2760 -ft , für fremdes Mehl 104 696 -4t, macht
zusammen mit dem Wert der Vorräte aus alter Ernte
287 653 ,4t, sodaß ein Gewinn von 12113 (4t verbleibt . Kar¬
toffeln wurden vom September 1916 bis April . 1917 19 873
Ztr . aufgekauft . Davon erhielt die Stadt Calw 3776 Ztr .,
das Vezirkskrankenhaus 291 Ztr ., Hirsau 634 Ztr ., Erust-
mühl 128 Ztr ., Liebenzell 1987 Ztr ., Teinach 94 Ztr ., Kom¬
munalverband . Reutlingen 400h Ztr ., im Gesamtwert von
49 200 -ft. Weißkraut wurden 3660 Ztr . im Wert von 12 960
-ft nach Mannheim und Heilbronn geschickt, an Mostobst
w> »den 1662 Ztr . im Wert von 12 640 °4t vom Bezirk ver¬
mittelt . Der Gesamtwert der von der Landesversorgungs-
stelle überwiesenen Lebensmittel beträgt 85 000 -4t ohne Ein-
recknung des Zuckers . Im Herbst wurden Calw und Lieben-
zell mit 952 Ztr . Vodenkohlraben beliefert . Als tzindenburg-
fpende wurden bis Ende April abgeliefert 41 Ztr . Speck und
14 Ztr . Schmalz im Wert von 11309 -kt Ab 1. Januar hat
der Kommunalverband die aus dem Bezirk nech Pforzheim
und Calw ausgeführtc Milch unter Kontrolle gestellt . Im
ganzen wurden bis Ende April 220 300 Liter ausgeführt . Die

betreffenden Mischhändler erhallen den im Bezirk festgesetz¬
ten Preis von 27 Pfennig , während die beiden obengenann¬
ten Städte 31 Pfennig Höchstpreis haben . Der Mehrerlös
wird zum Ankauf von Futtermitteln für die die Milch aus¬
führenden Gemeinden verwendet . Der Gewinn im dritten
Geschäftsjahr beläuft sich nach Abzug der Unkosten in Höhe
von 19 389 -4t und der Zinsen von o95 -ft auf 18 283 -ft Nach
dem Vortrag des Berichts brachte Bäckermeister Pfroinmer -,
Calw wieder die alte Klage mit der schlechten Qualität des
Brotes vor . Aus dem zu 94 Prozent ausgemahlenen Roggcn-
mehl bringe man kein rechtes Brot fertig . Man könne es
nicht durchbacken . Vor 3 Tagen sollte man cs gar » ich: ver¬
kaufen dürfen . Lasse man das Brot aber länger lieg . !' , so
werde es sportg . Es sei den Bäckern schrecklich, ihrer Kund¬
schaft ein solches Brot verkaufen zu müssen . Wenn man nur
etwas mehr Weizen oder Dinkel bekommen würde , dann
würde es besser werden . Der Vorsitzende bemerkte zu den
Ausführungen , daß man bei verschiedenen Kommpnaioer
bänden wegen eines Tauschgeschäftes vorstellig gewesen sei,
aber nirgends habe man Entgegenkommen gefunden . Müh-
lenbesitzer Deker wies noch darauf hin , daß wir eben ein sehr
nasses Jahr gehabt hätten , sodaß der Roggen teilweise nicht
einmal mahlfähig gewesen sei . trotzdem man sich um das
Trocknen große Mühe gegeben habe . Durch Entgegenkommen
des Bezirks Herrenberg habe man 1 Waggon Weizen erhal¬
ten können . Bezüglich des Ansuchens von Herrn ,
den Bäckern , die bisher Auszugsmehl zum direkt , n i .v.9
erhalten haben , und seit einiger Zeit keines mehr e », . a,
wieder solches zuzuweisen , erklärte Herr Deker . daß »ns Len
Kaufleuten zugewiesene Auszugsmehl zu Kochzweckeu be¬
stimmt sei, und daß man davon nur »och ganz geringe Vor
rate habe , deren Verteilung an alle Bäcker nur Verluste nach
sich ziehen würde , abgesehen von der Erfahrung , daß das
Mehl auch teilweise verbacken wurde . Doch soll in Lc> .e -,
legenheit das Möglichste getan werden . Dem ..Calwer 7az-
blatt " als Amtsblatt des Bezirks wurde infolge der gestei-
gerlen Inanspruchnahme des amtlichen Teils mähreiw des
Kriegs eine Kriegszulage von 300 ,ft gewährt.

Die Amtsversammlung hatte nach Beendigung d e n
genannten Wahlen um 3 Uhr nachmittags nack 7stü >.-r
Dauer ihr Ende erreicht , worauf sich die Teilnehmer zu c ' nein
wohlverdienten gemeinschaftlichen Mitie -zeste» ins :g : ie>
„Waldhorn " begaben.

Kriegsauszeichnung.

Das Ritterkreuz II . Kl . des Friedrichsardcns mit " ' Ar¬
iern hat erhalten Th . Wurm von Stammhcim , 9 . . .nt
d . R . und Adjutant im St . Stab 64.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus der Württembergischen Verlustliste Nr . 569.

Bäuerle , Adam , 24 . 9. 97 . Zwerenberg . I. ve, : >. —
Frey , Georg , 11. 5. 97 , Aichhalden , gef . — Harsch , stur !.
Gefr ., 6 . 3 . 88 , Teinach , I. verw . — Eitel , Friedrich , Uiffz.,
9 . 11 . 84 . Sulz . gef . — Bühler , Karl , Vzfeldw .. 22 . 5 . 87.
Stammheim , l. verw . — Dittus , Gustav , Bzwachlm .. 12 . 6.
93 , Calw , schw. verw . — Dompert , Karl , lltssz ., 16 . 1. L6,
Simmozheim , verm . — Gotischalk , Fakob ! , 1, 94 , Al ' Hng-
steft._-l. verw -, b. d. Tr . — Graze , Christoph , Scrat ., 19 . 9.
81 , Möttlingen , verm . — Kirchherr , Christian , 15. 1. 88,
Oberkollbach , in Gefgsch . — Koch , August , 26 . 8. 97 , Stamin-
heim , schw. verw . — Kugele , Friedrich , Gefr ., 9 . 9 . 86 , Alt¬
burg , verm . — Roller , Michael , Gefr ., 9 . 6 . 88 , Allburg,
in Gefgsch . — Stoll , Christian , 2. 7. 81 , Alztübera , verm.
Volle , Gottiieb , Gefr ., 9 . 4 . 8v , Hornberg , in Gesa ich. —
Nothocker , Matthäus , 5. 1. 88 , Alzenberg , k. vH " . —
Schleeh . Johannes , 11 . 2 . 89 , Agenbach , verm . — S . m - st er,
Theodor , 23 . 4. 97 , Simmozheim , l. verw . — Schwämmle,
Karl . Gesr ., 26 . 2. 85 , Simmozheim , in Gefgsch.

Lotterieglück.
* Der erste Hauptgewinn der am 23 . Mai zu

Gunsten des schwäbischen Frauenvereins in Stuttgart
gezogenen Lotterie in Höhe von 15 vüft -ft fiel in die
Kollekte von Friseur Prejtzle in der unteren Markt-

strasze . Die glücklichen Gewinncpinnen sind zwei junge
Mädchen von Stammheim und Neubulach , die in ein
hiesiges Geschäft gehen.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Der Hochdruck beginnt neuerdings sich zu verstärken , da

aber auch Störungen vorhanden sind, ist für Donnerstag und
Freitag vielfach bedecktes und mit vereinzelten Niederschläge»
und Gewittern verbundenes Wetter zu erwarten.

Tür die Schristl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei , Calw.

Forstarni Liebenzell.

Wegsperre.
M. RnkeilberziW und KröckMg

N,rd während der Holzfallung

sür jeden Verkehr gslpsrrt.
Stadtschultheißenamt Calw.

Bei Firma Pfannkuch u . Eie sind

Me Riesen-Mheringe,
-ÜS Stück zu 38 Pfg . und

Kleinere Heringe,
dis Stück zu 17 Pfg . zu habe » .

Eolw , den 29 . Mai 1917.
Stadtschultheißenamt : A B. Dreis>

GefimSM
1 Lssrrcn- Uhr

mit Westengürtel
Calw , den 29 . Mai 1917.

Sta - Lschultheißenamt:
A. V. Dreitz.

Heute Mittwoch
abend ' /-9 Uhr im
Bad . Hof . B.

Alt.Markensammlung
Wdeme Briefmarken
sucht Sammler bei Barzahlung
zu kaufeckk Angebote unter Z . R.
140 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

2 Damen suchen in Calw
oder Nachbarort

in der Nähe des Waldes '

M Pension
event . 1 Zimmer m . 2 Betten

und Frühstück.
Angebote mit Preisangabe an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gnraiitsl
bestes Mittel

zmEiereinlUk
Paket zu 100 S Ni 25 Pfg .,

empfiehlt

K . Otto Bincon.

Bad Liebenzell.
Jüngeres

Mädchen
zu Kind von Ist - Jahre » gesucht.

Sommer » Hotel Kurpark

Eine MtznlW
von zwei Zimmern , Küche und
Zubehör wird auf 1. Juli

zu mieten gesucht.
Offerte unter Nr . 100 sind einzu-
reichen an die Geschüftsst . ds . Bl

Eine sommerliche dreizimmrige

Wohnung
hat auf 1. Juli zu vermieten.
Wer . saat die Geschüftsst . d. Bl



VerMmz der stell«.GenerMMMds; XIII.A.-K.
betreffend die

«MWMMN « Will.
vom 25. Mai 1917.

Die Betriebsschlußstunde
1»' Sinne des 8 3 der Dundesratsverordnung vom 11. Dezember
1916, betreffend die Ersparnis von Brennstoffen und Beleuch¬
tungsmitteln (Neichs -Eesetzbl . S . 1355) für Gast -, Speise - und
Echankwirtschaften , Cafes , Theater , Lichtspielhäuser , Räume , in
denen Schaustellungen stattfinden , sowie öffentliche Ver¬
gnügungsstätten aller Art , desgleichen für Vereins - und Gesell¬
schaftsräume , in denen Speisen oder Getränke verabreicht wer¬
den , wird auf Grund des 8 3 Abs. 2 der genannten Verordnung
während der Sommerzeit für die Stadt Stuttgart auf 11' /» Ahr,

für alle übrigen Gemeinden des Landes
auf abends 11 Uhr festgesetzt.

Die K . Oberämter werden ermächtigt , in besonders dringen¬
den Einzelfällen Ausnahmen bis ^ 12 Uhr zu gestatten.

Die Betriebsschlutzstunde gilt in allen Fällen (Abs. 1 und 2)
für die East -, Speise - und Schankwirtschaften zugleich als Polizei¬
stunde im Sinne der Minist .Verfügung vom 2. Dezember 1871
(Reg .Bl . S . 302) und des 8 365 Str .E .B.

Auf Grund des 8 9 Buchst, d des preutz . Gesetzes vom 4. Juni
1851 über den Belagerungszustand wird verfügt , daß diese
Polizeistunde (Abs. 3) auch in den Räumen geschlossener Gesell¬
schaften einzuhalten ist.

Die durch Bekanntmachungen des Ministeriums des In¬
nern vom 22. Dezember 1914 und 13. Januar 1915 (Staats¬
anzeiger Nr . 293 von 1914 und Nr . 10 von 1915) veröffentlichten
Verfügungen des stellv . Generalkommandos vom 20. Oktober
1914 und 4. Januar 1915 , betreffend die Polizeistunde , treten
hiemi ' außer Kraft.

Der stellv . kommandierende General:
von Scharfer.

Stell».GeseMsmWÄo XIII.(K.W.)AmeekiW.
Bskcamttmactzung

vom 25. Mai 1917 betreffend

NWdWMMlilM j
Unter Hinweis auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger ^

vom 26. März 1917 wird hiemit folgendes zur allgemeinen
Kenntnis gebracht:

Jeder Bauherr , der einen Neu -, Erweiterungs - oder Umbau
(Hoch- oder Tiefbauten ) beginnen oder fortführen will , hat hiezu
die Genehmigung des Kriegsministeriums einzuholen . ^

Zu diesem Zweck sind zunächst bis 1. Juni 1917 alle zur Zeit
im Gange befindlichen oder geplanten Vauarbeiten bei der
Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle (Bauten -Prüfstelle ) des Kriegs¬
ministeriums , Stuttgart , Gasthaus Silber , Dorotheenstr . 2-—4,
anzumelden . Die Anmeldung kann auf Postkarte erfolgen und
mutz nachstehende Angaben enthalten:

Name und Wohnort des Bauherrn,
Ort und Zweck des Baues.

Ausbesserungsarbeiten kleineren Umfangs unterliege :: nicht
der Meldepflicht.

Stadtgemeinde Calw.

Vremhotz-Verkauf.
Am Freitag , den 1. 3uni 1917,

. - nachmittags 2 ' /, Uhr , im Gasthaus zum
„Löwen " hier aus Stadtwald Tälesbach.
Tunnel , Georgenhöhe , Gräben , Walkmühle-

berg, Zigeunerberg und Hardtberg:

137 Rm . buchene Scheiter»
44 Rm . buchene Prügel,
46 Rm . Nadelholz Prügel und Anbruch,

3S0 geb. buchene Wellen,
2600 geb. Nadelholz -Wellen,

16 Flächenlose.

Auswärtige Käufer , sowie Holzhändler stnd vom
Verkauf des Beigholzes und hartholzener Wellen
ausgeschlssteu. Jeder Käufer darf bei sämtlichen Ver¬
käufen zusammen nicht mehr als 2 Rm. ersteigern,
mit Ausnahme der Bäcker, welchen der Ankanf von
8 Rm., Metzgern und Wirten , welchen ein solcher von
höchstens 4 Bm . gestattet ist.

Den 30. Mai l917.
Gemeinderat.

K. Forstamt Calmbach.

VkiS'Holz-Bttbauf.
Am Samstag , den 2. 3uni

1917, vormittags 9 Uhr in
Calmbach (Rathaus ) aus Staats-
wald Eiberg , Hengstberg , Meistern,
Heimenhardt und Kälbling Rm . :
3 buchene Scheiter, 75 Nadelholz-
Prügel , 1 Eichen-, 110 Uebrig.
Laubholz-, 452 Nadelholz -Anbruch.
Losverzeichnisse unentgeltlich vom
Forstamt.

K. Forstamt Longenbrand.

Beig-Holz-Berkans.
Am Donnerstag » den 7. Juni

1917, nachmittags 3 ' /. Uhr in
Anterreichenbach im Gasthaus
zum Deutschen Kaiser aus Staats¬
wald Ueberrück Abt. Heiligenwald
und Ameisenwald, Gairen Abt.
Hinterer Steinlesberg Rin : 5 eich.
Rugel , 4 eichene, 44 buchene Scheiter
2 Eichen-, 158 Uebrig. Laubholz»,
76 Nadelholz -Anbruch. Losverzeich¬
nisse von der K. Forstdirektion,
Geschäftsstelle für Holzverkauf,
Stuttga —'

Iahrnisverfteigemg.
Unterzeichneterverkauft aus einem

Nachlaß im Altersheim beim
Schützenhaus am Donnerstag,
den 31. Mai , nachmittags von
2 Ahr an , gegen Barzahlung

1 vollständiges Bett , 1
Kasten, 1 Kommod«, 1
Eß- «nd 1 Wafch-Tifch, L
KLchekasten, Stühle und
Schemel, Küchengeschirr
in Cmakl» Eisen» Blech,
sowie allgem . Hansrat.
Liebhaber sind Ungeladen.
Etadtinventierer Kolb.

8E 8kM« Ie
Altenmünster Kirchenbaulose,

' » 1 Mk . bei
Arisenr Winz» Marktplatz.

Ziehung garantiert 4. Juni.
Hauptgewinn 15000 Mark.

SktzlW
GtMestis.SM.AWk.
stistMiMlh.KchlkW»
starke Milmd-Setzlstge
sind zu haben bei
Karl Schlienz,Bahnhofstr.411

Eive«ach links gewundene,
«nr lmrze Zeit im Gebranch
befindliche

Treppe
Mit 18 eichenen Tritten ist

zu uerlmseu.
Wo , sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Zigaretten
' direkt von der Fabrik

UM- zu Originalpreisen "WS
106 Zig . Kleinverk. 1.8 Pfg . 1.65

mit Hohlmundstück.
100 Zig . Goldrrs . Kleinv. 3Pfg .2.50
100 „ „ 4.2 .. 3.20
100 „ .. 6.2 „ 4.60

Versand nur gegen Nachnahme
von 300 Stück an.

Unter 309 St . wird nicht abgegeb.EM»tt HM.
Zigarettenfabrik , G.m. b. H.

Köln,  Ehrenfttaße 34.

Stadtkinder aufs Land.
DringrnS« vlttLl

Für 700 evangelische Knaben  im Atter von
7— 11 Fahren fehlt noch die Möglichkeit zur Unter¬
bringung auf dem Land. Baldige Anmeldung
von Plätzen erbeten an die Geschäftsstelle Stuttgart,
Weimarstraße 30.

Prof . Dr . Gastpar.

Empfehle

«MlM UW.MW»
Sg.Wlllkeilhlllh,MllschineWllkstlitte.

HVvr « pari , L'vtl ! ä
Llan verwende datier «r

il OLt« «Ll8vI »v L»

für woilsno, kalbwoliano, »silisns oto. Aottv Siriimpio,
toinv SsumnoNgswsbv, 8?u»«n, Ksrüinvn, u»w.

»»
»»
»
»

»

»
»

Bestellen Eie doch anf 1. Juni das

»

Sämtliche Postanstalten , unsere Aus¬
träger und unsere Geschäftsstelle nehmen
:: : : Bestellungen entgegen. : : : :

Frisch eingetroffe»

MWOM.
Pfund 60 Pfg.

K . Otto Bincon.

3Legehühner,
große Raffe , zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsst. ds . Bl.

Ein fettes

setzt dem Verkauf aus
Müller Nonnenmacher,

Dachtel.

Monakam.

>Irische SplNUlnj
geeignet zum Eindünsten,

Pfund 80 Pfg.

kSchlikilgellMkeil
Stück Mk . 1.10,

empfehlen

PsMkllt- LCo.
Calw Tel . 46.

llnterkollbach.

2 Werk Kühe.
eine mit Kalb

«l ,
Ein Paar»StiereMim Farm

^ ^ "
znm Angewöhnen verkauft
Margarete Kusterer Ww. Iverkauft M. Vfrommer

!
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